
410 Literarische eriıchte un Anzeıgen

derhaolt betont das Mittelalter überwun- Teschal, artın Lottes, Günther 144
den ther IN seiner Zeıt. Persönlichkeit und

Im Zusammenhang mıt der Bespre- Wirken des Reiormators, Stuttgart
chung weiliterer Predigten des Jahres 29 (Kohlhammer) 1997, 1 D Kt: ISBN
Ookumentier: der VT „wıe der Übergang 3-.17:014842°=7.
Aus monastischer Gebundenheit In die
evangelische Freiheit beinahe bruchlos der Name Luthers, werden viele
sich vollziehen kann  44 un amı sehr Assozlatıonen geweckt Die Persönlich-
schaulich Luthers eigene Exıstenz In jener keit un das Wirken des Reformators CI -

ölinen er eın weltes Feld, das UrcZeit“ (196) deutlich wird. wel XKUT-
SC  - veranschaulicht Bodenstein die E1- die eıtrage des besprechenden Sam-
genart der Theologie Luthers 1M egen- melbandes schärifere Konturen erhält Die
Satltz Karlstadt 206-229) und Luthers sechs greifen €1 csowochl allge-
un pädagogischen Pramıissen vollzoge- me1n- als uch kirchenhistorische Trage-

Gottesdienstreform Gegenüber ZU. stellungen auf
scholastischen Meßwesen mı1t seinem UOp- Günther Lottes schildert eingangs 1 Hin-
fercharakter 229-246). 1C aul Luthers Wirksamkeit die „menta-

Der dritte hemenbereich behandelt litäts- un kommunikationsgeschichtli-
Luthers Predigtreihe über das Buch chen Rahmenbedingungen“ (13  — Mit die-
Mose 247-297). Hierbei TUC Luthers SCII Ziel VOI ugen untersucht „Luthers
christologische Interpretation des en Glaubensrevolution“ 3-2 Als Hinter-
Testaments In den Mittelpunkt, das Nre grund jen: ihm dabei die, VO  — einer tie1
die homiletische Transfiormation alttesta- empIundenen Kritik der Klerikerkirche
mentlicher CX für die irommen TIa der Zeıt begleitete, spätmittelalterliche
TUuNgseCH seiner Horer als „große[s] Buch römmigkeitswelt. Dıie ihrer Ausprä-
der Gottesbegegnungen“ (264) nterpre- guNgCH Wal eın Mittel, die HeilsungewilJs-
1er wird heit, VO  — der die spätmittelalterliche Ge-

Schlielßslich reflektiert Bodenstein 1Im sellschaft erfalst WAar, überwinden. ILu-
vierten Themenbereich die bisher heraus- ers reformatorischer Ansatz gründete
gearbeiteten, zentralen otl1ve Luthers dagegen auf dem Fundament einer unbe-
anhand VO  . dessen Eschatologie (298— dingten Glaubensgewißheit un: Wal€l
331) un grenzt S1€e VO scholastischen au{f das gläubige Individuum ausgerichtet.
Postulat des Fegefeuers ab Luther lokali- Das „revolutionäre“ Luthers Ansatz

steckt tür Lottes el In dem Umschlags-siıert dagegen das Fegefeuer ıIn der unter
dem göttlichen Verheilsungswort stehen- prozels VO  - der spätmittelalterlichen „In-
den Gewissenserfahrung des Sterbenden, tensivierung“ ZUT reformatorischen „Ver-
die sich als eın „erschütternde[s] Selbstge- innerlichung religiösen Empfindens“
spräch der eele un den Schauern des (18f.) Besonders mit dem Aspekt der Indi-
nahenden odes  M (3 173 vollzieht vidualisierung un! Internalisierung korre-

FEin 1m 1INDIIC auf die 1ımM JText erwähn- spondie als zeitgleich ablaufender Prozels
te Liıteratur NIC vollständiges Lıteratur- die „Kommunikationsrevolution“ 23
verzeichnis schließt das Buch ab 1C 28) des elativ Jungen Jh.s Das refor-
TSI hier wird eutlic. dals sich Boden- matorische Schriftprinz1ıp fand seine Ent-
ste1ns Darstellung fast ausschlielsli aufti sprechung In dem MECUu genNutzten Medium
die äaltere Lutherforschung betont auft des Buchdruckes un in der Verbindung
arl oll und Emanuel Hirsch bezieht beider entstan: 1ne gesellschaftliche Be-

Insgesamt jeg dennoch ıne Studie CRUN$s, die weltliche un! geistliche uto-
VOTL, die aufgrund ihrer Darstellungsweise rıta: hinteriragte un: ıIn ihren langiristig
die Leitaspekte der Theologie Luthers 1 wirksamen Folgen uch die Kultur revolu-
ontex der Jahre F5l bis F5l stringent tionlerte.
entfaltet. €l wird mıt ec iImmer Bernhardsearbeıte als Toprium des
wieder 1NSs Zentrum gerückt, dals die VOTI- Theologieverständnisses Luthers die Fra-

C nach dem eil des Menschen 1n seinemgestellten redigten eın uster sind „Tür
die Veranschaulichung eines einfältigen Gegenüber ott heraus 29—-45 Dals
aubens (206) CS sich dabei 1Ne HU Theologie“

Wittenberg/München Andreas Gößner handelt, WaTl bereits 1518 dem päpstli-
hen Legaten Cajetan eutlc un uch

benannt worden. Miıt seiner Bestim-
INUNg VO  — Theologie geriet Luther In
überbrückbare Differenzen mıit der scho-
lastischen Theologie dominikanischer
un franziskanischer Praägung Zugleich
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bedeutete Luthers Zugang ZUL Theologie INUINS Luthers womöglich L1UT UrCc. die
ine inhaltliıche Rückbindung diejen!1- atsache erklärbar sel, daß „die religlöse

Sıgnatur se1nes Lebens und erSC der Kirchenväter. och N1IC. L11UT ıIn
Abgrenzung Z scholastischen, sondern Ende doch niemals gänzlic. ZU Ver-
uch ZUrT humanistischen Tradition VCI- schwinden gebracht werden konnte“
sStan: Luther die Theologie se1t S7748 (105)
explizit als theologia CrUuCIS. artın rescha schlägt 1m eizten Be1l-

LTag 107-1 26) ZUT Gestalt Luthers 1 Kalil-Thomas UCHS und Ünther Lotte: 47-67
zeigen die Grundzüge der Beziehung VO  — serreich die Brücke VOoO Lutherjubiläum
Glaube und Politik ıIn der Theologie 1885, bel dem erstmals In großem Umfang
thers anhand ein1ger präzise ausgewähl- mıt seinem Geburtsdatum ine Lebenssta-
ter Schriften des Reformators auftf €1 tıon des Reformators ZU nla eines
wird das omplexe Verhältnis VO Luthers JubiläumsINwurde, DA eIOT-
Aussagen ZUecauf Glaubenstireiheit mationsjubiläum 1917 €e1 bringt Gre-
un: Z7uUu Widerstandsrecht thematisie schat die Indienstnahme Luthers M
un: In seinen jeweiligen Konsequenzen über dem Katholizismus 1mM Kulturkamp{
exa problematisiert. el machen die ebenso ZUr Sprache wI1e se1ine Einbettung
Autoren eutlic inwlewelt die „-STE dem für die Legitimierung des preußisch-deut-
Reflexionsbedart konkreter historischer schen Kultur- und Obrigkeitsstaates. Die
Sıtuationen rwachsenen- Impulse LU- ideologische Verzerrung des Andenkens
ers i1wa Selbstläufern der uch Luther als „Held der Natıon“ gipfelte In

seliner Parallelisierung mıt HindenburgUrCcC. die politischen Interessen der Fuür-
sSten instrumentalisiert wurden. Diese InNn- und dennoch 1e daneben uch iıne
anspruchnahme der Theologie durch die wissenschaftliche und theologische WUur-
politischen Gewalten In begrenztem digung Luthers nNn1ıC. ganz aus

Umfang uch umgekehrt wird IUr das Der gesamte, aduUs einer Vorlesungsreihe
Z Lutherjahr 1996 entstandene Bandein1gen Beispielen verdeutlicht.

Thomas UÜC| stellt In einem welteren bhietet se1nes knappen m{fanges eın
Beitrag 69—87) wel Aspekte VOIL, die LU- weltes Panorama VO  - Person, Werk und
thers Bedeutung als „Führungsgestalt In Nachwirkun: des Reformators Durch
der Reformation der Refiformatoren“ be- den vielseitigen Zugang ZU ema „Lu-

ther“ ist uch IUr ıne breitere Leser-gründen erstens seine Verherrlichung
„als Inkarnation des christlichen eli- schaft gut geeignet.
gionslehrers“ und zweltens die als glau- Wittenberg/München Andreas Gößner
bensstarker eld 1n Gesprächssituatio-
nen  «x (70  > Fuchs verdeutlicht anhand der
protestantischen Progaganda, daß die

Würdigung auf seinem Erfolg als Markschies, Christoph 'OWILTZSC. Michael
deutschsprachiger UfOr un: die andere Luther zwiıschen den Zeıiten FEine
auf seiner bei herausragenden Jenaer Ringvorlesung, Tübingen Mohr

Siebeck 1999, IV, 239 5 Kt.; ISBN 3-Gesprächssituationen der irühen eIiOT-
16-147236-5mationszeit (bes Leipziger Disputation

und Wormser Reichstag) un der amı
verbundenen Öffentlichkeit beruht. Anlässlich des Luther-Gedenkjahres

Bernd Moeller skizziert das Phäanomen 1996 1e die Jenaer Theologischeal
tat ıne Ringvorlesung mıiıt dem ebenso.„Lüther“. indem „Luthers Erfolge“ (89—

105), ihre Ursachen un Wirkungen be- gepragten w1e anspruchsvollen Titel „Lu-
euchtet Dıe In die TE 1518 His 1525 ther zwischen den Zesten“, die mıit ihren
datierende ENOTINE literarische Ausstrah- ehn Beıtragen hiermit 1mM Druck vorliegt
lung des Reformators begründete se1ine un sOmı1t einem größeren Kreis zugäng-

ich 1st. Da nicht LLUT der Titel, sondernellung als regelrechte Autoritat, die
überdies In Wort und ild langfristig in der uch die inhaltlichen Akzentsetzungen In
Neuzeit präasent War und 1st Dies 1st je* den einzelnen Beiträgen VO  — einigem ANn-
doch nicht durch Luthers Kritikverhalten, spruch sind un! uch einige weniger be-
sondern ın ersier Linıie UrC. sein theolo- kannte DZw. NEUEC Perspektiven erölinen,
gisches und pastorales Anliegen erkla- 1st diese Veröffentlichung durchaus be-
Fe1}: Das Denkmal Luther“ War In seiner grüßen. Michael Trowitzsch, einer der Her-
Wirkungsgeschichte olit uch Enttheolo- ausgeber, erinnert in seinem Vorwort
gislierungs- un damit Verflälschungsten- die oppelte Dimension der Forme!l GO-
denzen ausgeliefert. och knüpft Moeller gartens „zwischen den Zeıten“ aus dem

TE 1920 die vertikale w1ıe horizon-hieran abschließend die ese, dals die
Permanenz der öffentlichen Wahrneh- tale Perspektive er christlichen Theolo-


